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Massnahmen können wir daher die von der Ägyptischen Regierung verlangte 
Garantie übernehmen, dass die aus Ägypten eingeführte Rohbaumwolle in 
diesem Zustand nicht wiederexportiert wird. Dagegen sollte es der Schweiz 
nach wie vor möglich sein, ihren traditionellen Export in verarbeiteter Ware 
aufrechtzuerhalten. Rohbaumwolle haben wir nicht exportiert; dagegen bildet 
der Export von verarbeiteter Baumwolle (in Form von Garnen, Geweben, Kon­
fektion, etc.) von jeher einen Bestandteil unserer Ausfuhr, deren A ufrechter­
haltung für uns auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen ausserordentlich 
wichtig ist.

Wir haben Sie daher mit unserem Chiffre-Telegramm vom 29. September 
ersucht5, mit der Ägyptischen Regierung im Sinne der vorstehenden A usfüh­
rungen in Verbindung zu treten und wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns über 
den Gang Ihrer Unterhandlungen telegraphisch unterrichten wollten, da die 
Aufrechterhaltung unseres Importes in ägyptischer Rohbaumwolle im Inter­
esse der Landesversorgung ausserordentlich wichtig ist. Sollte beabsichtigt 
sein, die Ausfuhr ägyptischer Rohbaumwolle nach der Schweiz auf eine be­
stimmte Menge zu beschränken, so bitten wir ebenfalls um Ihren sofortigen 
Bericht, damit wir auch zu dieser Frage Stellung nehmen können. Selbstver­
ständlich bitten wir Sie, in Ihren Verhandlungen von einer solchen Beschrän­
kung solange nichts zu erwähnen, als Ihnen von einer solchen Absicht von 
ägyptischer Seite nicht gesprochen wird.

5. Non reproduit.
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Notice sur les relations polono-suisses

Berne, 3 octobre 1939

M. le Ministre M artin téléphone de Bucarest à 5 heures du m atin, à 
M. Ludw ig1:

Au moment où je me préparais à partir, je reçus ce soir la visite du Conseiller 
de l’Ambassade de Pologne qui, au nom de son chef, l’Ambassadeur 
Raczynski, me remit la note suivante:

«Selon les instructions de Son Excellence Monsieur Auguste Zaleski, 
Ministre des Affaires étrangères de Pologne, actuellement à Paris, j ’ai l’hon­
neur de notifier à Votre Excellence l’entrée en fonctions du nouveau Président

1. H. Ludwig était Chef du Service du chiffrage de la Division des Affaires étrangères du 
Département politique.
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de la République Monsieur Wladislaw Raczkiewicz2 et la formation du Gou­
vernement polonais sous la présidence de Monsieur le Général Wladislaw 
Sikorski. J’ai l’honneur de prier Votre Excellence de bien vouloir reprendre la 
collaboration directe et personnelle avec le Chef de l ’Etat polonais ainsi que le 
Gouvernement de la République établi provisoirement en France.

(sig.) Raczynski.»

Après avoir insisté pour que je rejoigne aussitôt que possible le Gouverne­
ment polonais installé en France, le Comte Poninski, Conseiller de l ’Ambas­
sade, ajouta que, dans l ’esprit du Gouvernement, il ne serait pas nécessaire que 
de nouvelles lettres de créance fussent présentées.

Je pars à l ’instant pour rentrer en Suisse et je serai mercredi après-midi, 
4 octobre, à votre Légation à Budapest, où je vous prie de m ’adresser tous 
messages que vous pourriez avoir à me faire.

A N N E X E

Le suppléant du Chef de la Division des Affaires étrangères 
du Département politique, P. Feldscher, 
au Ministre de Suisse à Paris, W. Stucki

Copie
L SB. Bern, 4. Oktober 1939

Infolge des Zusammenbruchs des polnischen Staates und der in der polnischen Regierung einge­
tretenen Änderung ist vielfach an uns die Frage gerichtet worden, welche Stellung die Schweiz dazu 
einnehme.

Zu Ihrer Unterrichtung beehren wir uns Ihnen mitzuteilen, dass wir keinerlei Notwendigkeit 
erblicken, dass die schweizerische Regierung zu dieser Lage sich äussere und Stellung beziehe. Das 
Politische Departement hat sich damit begnügt, den Empfang einer Note der Polnischen Gesandt­
schaft3, in welcher die oberwähnten Tatsachen mitgeteilt werden, zu bestätigen. Der Umstand, 
dass der Bundesrat weiterhin den Verkehr mit dem hiesigen Polnischen Gesandten aufrecht erhält, 
besagt schon, dass der bisherige Zustand nicht in Frage gestellt werden soll. Wenn aber von schwei­
zerischer Seite gleichzeitig vermieden wird, bestimmte Erklärungen zur Anerkennung oder 
Nichtanerkennung der polnischen Regierung abzugeben, so ist das wohl auch ohne weiteres 
verständlich.

2. Le même jour, le Conseil fédéral examine la demande d ’entrée en Suisse de l ’ancien Prési­
dent de la République polonaise, Moscicky, qui s ’était réfugié à Budapest après la capitulation 
de Varsovie le 2 7 septembre. Ancien étudiant et assistant à l ’Université de Fribourg, Moscicky 
avait acquis la nationalité suisse en 1908 (Cf. E 2001 (D) 3/262,):

Es liegt kein Grund vor, Herrn Moscicky die Einreise in die Schweiz nicht zu gestatten, 
namentlich auch angesichts des Umstandes, dass er Schweizerbürger ist. Doch wird er sich als 
Privatmann zu fühlen und zu leben haben und jede politische Tätigkeit unterlassen müssen. Der 
Rat erklärt sich mit der Einreise von Herrn Moscicky einverstanden (E 1004.1 1/390, N° 1873).
3. Non reproduite.
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Unser Gesandter in Warschau wird sich einstweilen in der Schweiz aufhalten, um seinen wohl­
verdienten Urlaub, den er im Sommer jäh unterbrechen musste, fortzusetzen. In Polen werden wir 
mit dem bisherigen Konsulat in Lodz und einer Kanzlei in Warschau auszukommen suchen4.

4 . Le 8 octobre, Frölicher rapporte sur l ’évacuation du personnel de la Légation et de la colonie 
suisse de Varsovie p a r les services allemands et sur le maintien d ’une liaison, p a r  la poste  
militaire, avec le consulat de L odz  (E 2300 Berlin/40).
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CONS EIL F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 6 octobre 19391

1910. W irtschaftsverhandlungen mit dem Ausland, 
Verhandlungen mit Grossbritannien

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 5. Oktober 1939

Das Volkswirtschaftsdepartement berichtet folgendes:

« I . Schon vor Eintritt des Kriegszustandes hat Grossbritannien Ausfuhrver­
bote für eine Reihe von lebenswichtigen Waren erlassen u. diese am 1. Septem­
ber 1939 verschärft. Am 2. September 1939 erging im weiteren ein britisches 
Einfuhrverbot, von dem insbesondere eine Anzahl der wichtigsten schweizeri­
schen Exportwaren (Uhren, Stickereien, Schuhe usw.) betroffen wurden. Diese 
kriegswirtschaftlichen Massnahmen haben -  zusammen mit den T ransport­
schwierigkeiten -  den schweizerisch-englischen Handel seit einem M onat 
nahezu zum Stillstand gebracht. Die schweizerische W irtschaft leidet unter 
diesem Zustand sowohl in ihrer Versorgung wie auch in ihren lebensnot­
wendigen Ausfuhr- u. Arbeitsmöglichkeiten. Die Handelsabteilung des Volks­
wirtschaftsdepartements hat deshalb am 25. September 19392 unsere Gesandt­
schaft in London beauftragt, der englischen Regierung den Wunsch zur 
Kenntnis zu bringen, sofort Verhandlungen über eine Regelung der gegensei­
tigen W irtschaftsbeziehungen unter den gegenwärtigen aussergewöhnlichen 
Zuständen aufzunehmen.

II. Wir sind uns klar, dass es sich bei den ständig verändernden Bedin­
gungen zunächst nur um eine Vereinbarung handeln kann, in welcher die 
dringendsten Fragen eine vorläufige Regelung erfahren. Als solche müssen zur 
Behandlung gestellt werden :

1. E tait absent: G. M otta .
2. Cf. E 7110 1967/32/821 Grossbritannien.
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